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Amtliches.
Anmeldungen für das K. Landesbadspital

Katharinenstift.
In demK. Landesbadspital Katharinenstift in Wild¬

bad kann vom Mai bis September an bedürftige
Kranke von württembergischerStaatsangehörigkeit auf vor¬
schriftsmäßiges Ansuchen, soweit die verfügbaren Mittel und
Einrichtungen zureichen, gewährt werden:

1. freies Bad mit unentgeltlicher Aufnahme und Ver¬
pflegung in dem Kathartncnstist,

2. freies Bad
g. mit einem Gratial von 25
d ohne Gratial.

3. Aufnahme in das Katharinenstift gegen Entschädigung.
Diese kann sowohl Solchen, die in den Genuß von

Ziff. 2 eingesetzt sind, als auch anderen bedürftigen
Kranken bewilligt werden, deren Leiden die Unter¬
bringung in dem Katharinenstift besonders wünschens¬
wert macht. Die Entschädigung beträgt für den Ber-
pslegungstag2 ^ 75 ^ und. sofern nicht Freibäder
verwilligt sind, für jedes Bad 70 Hiefür ist aus die
ganze Badezeit(bei Männern 24, bei Frauen 28 Tage)
vor dem Eintritt Vorausbezahlung oder Sicherheit zu
leisten.

Ausgeschlossen von obigen Vergünstigungen sind:
a. Personen, welche mit ansteckenden Krankheiten

behaftet sind,
d. solche, die an Krankheiten leiden, zu deren Linder¬

ung Badekuren erfahrungsgemäß nicht beitragen,
vor allem also mit fieberhaften oder Konsumtions¬
krankheiten, hochgradigen organischen Herzleiden,
chronischen Haulausschlägenu. a. Behaftete.

e. solche Kranke, sü: deren Leiden eine mehrmalige
Benützung des Landesbades einen günstigen Erfolg
nichr gehabl hat.

Die Einsetzung in die bezeichneten Vergünstigungen
kann nur erlangt werden auf Grund von Gesuchen, welche
»ntcr genauer Beachtung nachstehender Bestimmungen durch
die Oktsbehördm spätestens bis zum IS . März d. I.
bei derK. Badverwaltung Wildbad einzureichen sind.

Im übrigen ist hinsichtlich der Gesuche folgendes be¬
stimmt:

1) sie sind zu belegen mit einem gemeinderätlichen
Zeugnisse, welches zu enthalten hat:

den vollständigen Namen und Wohnort, das Alter,
Familienoerhältnisse und Gewerbe des Bittstellers,

d. dessen Prädikat, erstandene Strafen, Bermögens-
und Erwerbsverhältnisse, namentlich auch Auskunft
darüber, ob der Kranke eine Unfall-, Invaliden¬
oder Altersrente bezieht oder ob von einer Berufs-
genosssnschaft, Krankenkasse rc. die Kosten der
Badekur ganz oder teilweise getragen werden,

e. eine Nachwetsung darüber, daß die zur Unterstützung
verpflichteten Gemeinde- und Stiftungskassen den
Bittsteller für den Gebrauch der Badekur nicht oder
nichr vollständig unterstützen können,

<i. die Erklärung, daß die Armenbehörde oder eine
andere zahlungsfähige Behörde oder Privatperson
Sicherheit leiste für die Deckung derjenigen Kosten,
welche nicht von dem Katharinenstift bezahlt wer¬
den. z. B. für Her- und Heimreise, sür längeren
Aufenthalt, für Sterbefall usw.

Formulare für die gemeinderätlichen Zeugnisse
können bei derW. KohlhammerschenBuchdruckerei
in Stuttgart bezogen werden.

2) Dem Gesuch ist ferner beizulegen ein eingehender
ärztlicher Krankenbericht. Dieser muß von einem
approbierten Arzte ausgestellt sein und ist den
Gemeindebehörden stets verschlossen zuzustellen.
Der Krankenbericht hat namentlich

u. über Ent ehung und Verlauf der vorliegenden
Erkrankung, sowie über die seitherige Behandlung
und den gegenwättrgen Zustand die zur richtigen
Beurteilung des Falles nötigen Einzelheiten alle
genau zu enthalten.

(Verweisung auf in früheren Jahren eingeschickte
Zeugnisse ist nicht zulässig.)

d. darüber Auskunft zu geben, ob nach Ansicht des
Arztes eine Badekur in Wildbad indiziert und ob
durch eine solche die Herstellung des Kranken oder
eine wesentliche Linderung mit einiger Wahrschein¬
lichkeit zu erwarten ist.

* sich bestimmt darüber auszusprechen, ob und inwie¬
weit vermöge seines körperlichen Zustandes der
Bittsteller imstande ist, sich selbst Hilfe zu leisten.

namentlich ob er gehen kann oder ob er gefahren
und getragen werden muß.

Die Bittsteller haben die nach oorausgegangener höherer
Entschließung erfolgende Einberufung durch die Kgl. Bad¬
verwaltung zu Hause abzuwarten.

Da die Belastung der einzelnen Kranken in dem
Katharinenstift ganz davon abhüngt, ob die in den Zeug¬
nisten angegebenen Verhältnisse nach dem Eintritt der
Kranken mit dem Tatbestände übereinstimmend gefunden
werden, so ist genaue Ausstellung namentlich der ärztlichen
Krankenberichte im eigenen Intereste der Kranken düngend
notwendig.

Don den Gemeindebehörden wird mit aller Bestimmt¬
heit erwartet, daß sie Leutes, weiche nicht zu den Unbe¬
mittelten gehören, oder solchen, von welchen eine Belästigung
der Kurgäste zu befürchten wäre, keine Zeugnisse ausstellen.

Gesuche, welche den vorstehenden Anordnungen nicht
entsprechen, insbesondere solche welche ungenügende ärztliche
Zeugnisse enthalten, müßten als portopflichtige Dienstsache
zur Ergänzung zurückgegeben werden.

Wtldbad,  den 5. Januar- 1913.
K. Aadverwaktung.

K . Hvevarn ! Aagokd.
Bekanntmachung, betr. die Ausstellung von

Zulaffungsscheiueu für Aarre«.
Nach§ 23 der Doüz.Derf. zum Farreuhaltungsgefetz

sind Anträge auf Erteilung eines Zulassungsscheins nach
Bornahme der ordentlichen Farrenschau bei dem Orts¬
vorsteher anzumelden.

Bon dem gestellten Antrag hat der Ortsoorsteher dem
Oberamt Anzeige zu erstatten.

Es ist Anlaß, die Farrenhalter zur Einhaltung dieser
Vorschrift aufzufordern.

Die Herren DrLsAorstth.t . wollen hiervon den Fmren-
hallern Eröffnung machen und die genannte Bestimmung
beachten.

Den 8. Januar 1913. Kommerell.

An die Gemeindebehörden.
Nach§ 4 des Reichsgesetzes vom 1. Juni 1909 über

die Sicherung der Bauforderungen(R.G.Bl. S . 449) und
§ 1 der Min.Berf. vom 10. Mat 1911 betr. den Schutz
der Bauarbeiter(Reg.Bl. S . 149) ist bet der Erstellung
von Neubauten, bei umfangreicheren An- und Umbauten,
sowie bei größeren Abbrucharbeiten der Bauleiter verpflichtet,
an leicht sichtbarer Stelle einen Anschlag anzubringen, welcher
den Stand, den Familiennamen und wenigstens einen aus¬
geschriebenen Bornamen, sowie den Wohnort des Eigen¬
tümers, und, falls dieser die Herstellung des Gebäudes oder
eines einzelnen Teiles des Gebäudes einem Unternehmer
übertragen hat, des Unternehmers in deutlich lesbarer und
unverwischbarer Schrift enthalten muß. Wird der Bau von
einer Firma als Eigentümer oder Unternehmer ausgefühn,
so ist diese und deren Niederlassungsort anzugeben. Ferner
muß, wenn bei einem Bau eine größere Zahl von Unter¬
nehmern beschäftigt ist, ein dem jeweiligen Stand der Ar¬
beiten entsprechendes Verzeichnis der Unternehmer für die
Organe der Baupolizei zur Einsichtnahme bereit gehalten
werden.

Da diese Vorschriften seither vielfach unbeachtet geblieben
sind, werden die Gemeindebehörden beauftragt, hievon sämt¬
lichen in ihren Orten ansässigen, in Betracht kommenden
Bauhandwerksleulen und -Firmen Kenntnis zu geben»nd
dieselben oufzusordern, für die Anbringung der Anschläge
zu sorgen.

Üeber den Vollzug dieses Auftrags ist i«
Tcholtheiheuamtsprotokoll Eintrag zu mache«.

Den 8. Jan . 1913. _ Amtmann Mayer.

Bekauntmachuug betr. die Maul - uud Klauenseuche.
Nachdem die verseuchten Bestände in.Wenden abgeheill

sind, wird der Biehhandel an den sog. Niederlagen wieder
gestattet.

Nagold, 9. Nov. 1913. Amtmann Mayer.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. Jan. 1913.

Berlin , 8. Jan . Auf der Tagesordnung steht, wie
schon kurz gemeldet, die sozialdemokratische Interpellation
über den Wagenmangel im Ruhrrevier.

König (Soz .) : Die Industrie und die Arbeiterschaft
waren von den Erklärungen der Regierung im Abgeord-
netenhause und Herrenhaus« nicht befriedigt. Auch im De¬
zember machte sich der Wagenmangel verstärkt bemerkbar,

sodaß die Industrie den Regierungserklämngen keinenjGlau-
ben mehr schenkt. Die Bahnhofanlagen im Ruhrgebiet sind
völlig unzureichend. Tausende von Bergarbeitern haben
Feierschichten, well der Verkehr stockt. Jede Regelung des
Arbeitsmarktes wird durch den Wagenmangel unmöglich
gemacht. Die wirtschaftliche Entwicklung ist der Estenbahn¬
verwaltung über den Kopf gewachsen. Die Profitmacherei
der Eisenbahn trägt die Schuld daran. Wenn Preußen
erst einmal ein besseres Wahlrecht hat, wird es bester wer¬
den. (Beifall bei den Soz.)

Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzapp:
Der Wagenmangel im Ruhrreoier ist eine rein preußische
Angelegenheit und wir können heute nur insoweit hierauf
eingehen, als es die allgemeine Lage erfordert. Es kann
nicht verlangt werden, daß jeder Berkehrszunahme sofort
eine Personaloermehrung folgt. Die eigentliche Ursache des
Wagenmangels liegt in der ungewöhnlichen Berkehrszunahme.
Die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen war im vergangenen
Jahre größer als die normale Berkehrszunahme. Die bau¬
lichen Anlagen wären einer normalen Berkehrssteigerung
wohl gewachsen gewesen. Für die Zukunft ist bereits reich¬
lich vorgesorgt. Der preußische Minister hat im Abgeord¬
netenhause die zukünftigen Maßnahmen bereits eingehend
besprochen. Wir hoffen, daß derartige Zustände nicht wieder¬
kehren werden.

Bell (Z .) : Die Eisenbahnverwaltung hat nicht in wett
ausschauender Weise die Berkehrsentwickelungberücksichtigt.
Schon vor 7 Jahren ist die Regierung auf Unzulänglich¬
keiten hingewlesen worden. Sie hatte also Zell Vorsorge
zu treffen. Bei aller Anerkennung unserer Verwaltung muß
man doch sagen, daß die Organisation des Verkehrs dies¬
mal nicht genügte. Einer Sparsamkeit, die zur Berkehrs¬
hemmung wird, muß Einhalt geboten melden. Die jetzigen
Anlagen sind unzulänglich. Wir hoffen, daß die Eifenbahn-
Deuvüllung in Zukunft ihren Versprechungen nachkomm!.

Schwabach (n .) : Eine Beschränkung der Kritik auf
d!e Eisenbahn-Berwaliung allein ist nichr am Platze, da
spielen noch andere Faktoren mit. Geeignete Maßnahmen
wie die Vergrößerung des Tonnengehalts der Wagen usw.
sind versäumt worden. Der Wagenmangel ist chronisch.
Wir erwarten, daß die Regierung alles tut. um die Rück¬
kehr der im Herbst beobachteten Mißstände für immer zu
verhüten.

Graf Kanitz (k .): Wir bedauem den Wagenmangel
und die durch ihn heworgerufenen Mißstände. Hoffentlich
führen die jetzt beschlossenen Neuanschaffungen dazu, künftig
den Erfordernissen entsprechen zu können.

Dove (f . Bp.) : Frei von aller Schuld ist die preußi¬
sche Berwaltung keineswegs. Der Verkehrs-Gesichtspunkt
tritt in Preußen oft hinter den fiskalischen zurück. Da»
Reichseisenbahnamt ist nicht stark genug, um die Berkehrs-
gestchtspunkte gegen Preußen zur Geltung zu bringen.
Deshalb ist ein Reichseisenbahn-Gesetz nach wie vor not¬
wendig.

Schinski (Pole ) : Der Wagenmangel ist auch in
Oberschlesien stärker gewesen als die Regierung zugibt.

Donnerstag Fortsetzung der ersten Lesung der Vorlage
zur Konkurrenzklausel.* *

*

Berli «, 9. Jan. Die Wahlprüfungskommiss'wn des
Reichstages hat in ihrer heutigen Sitzung die Dahl des
Abgeordneten Dr. Becker (Bingen-Alzey), der stützt keiner
Fraktion angehört, mit acht gegen fünf Stimmen sür un¬
gültig  erklärt.

Eröffnung des wurtt . Landtags.
Stuttgart , 9. Jan. Segen 11 Uhr fände» sich heute

vormittag die Mitglieder beider Kammern im Halbmond¬
saal ein zur Eröffnung der Ständeversammlnng
durch den König.

Ais THvonre - e
kündet als erste Aufgabe die Berntung der Staats¬
haushalts  an . Die Finanzen des Lande» find in
wohlgeordnetem Zustand. Die Ausgabe» für kulturelle
und Wohlfahrtszwecke, für das Kirchen- und Schulwesen
sind gestiegen. Die etngeschlagenr» Wege werden «etter
verfolgt werden. Mit Verbesserung der Verkehroanlage«
wird fortgefahren. Als Gesetzentwürfe werden angekiindigt:
eine Verbesserung der Lage der Ksrperschastsbeautte», die
Erweiterung der Gemeindebesteuerungi« Wege der Erhöh¬
ung des kommunalen Einkommensteuer! schlags, eine nene
Wegordnung, Aenderung der Gedäudebranvversicherung,
Errichtung des Rechnungshofs.

Beim Hoch auf den König, »om Abg. Dr. Mül¬
berger  ansgebracht, blieben auch die sozialdemokratische»



Abgeordneten zugegen. Die neugewählten sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten sehlten bei der Beeidigung.* »*

Die «euer» Fraktionsvorsitzeuden
der Zweiten Kammer.

Stuttgart, S. Jan. Die Fraktionen der Zweiten
Kammer haben bereits ihre Borstände bestellt. Es sind
folgende: NationalltberalePartei: Wieland, Stellvertreter
Baumann,- Volks Partei: Liesching. Stellvertreter Eisele und
Gauß: Konservative: Kraut; Stellvertreter Bogt-Weinsberg:
Zentrum: Gröber; Stellvertreter Kieneu. Rembold-Gmünd;
Sozialdemokratie: Keil, Stellvertreter Dr. Lindemann.» »»

r Stuttgart , 10. Jan . (Zur Präsidentenwahl ).
Wie aus parlamentarischenKreisen verlautet, ist als Ergebnis
der heutigen Präsidentenwahl in der Zweiten Kammer in
Aussicht zu nehmen, daß der nationalliberale Abgeordnete
Regierungsdirektor Dr. v. Hie der an die Spitze eines im
übrigen aus Konservativen und Zentrum zu bildenden
Präsidiums tritt.

» »

x Stuttgart , 8. Jan . Der weitere Ständische
Ausschuß  hat in seiner gestrigen Sitzung die Legitima¬
tionen der Mitglieder der Ständeoersammlung geprüft und
den Rechenschaftsbericht des Ständischen Ausschusses über
seine Amtstätigkeit vom 5. Oktober 1912 bis 8. Januar
1913 beraten. Am Schluß der Sitzung widmete der Vor¬
sitzende, Fürst zu Hohenlohe Bartenstein und Fagstberg,
dem nunmehr aus dem Ständischn Ausschuß scheidenden
Geheimen Rat v. Payer  warme Worte des Dankes und
der Anerkennung über dessen 18jährige Tätigkeit im Stän¬
dischen Ausschuß. Geh.Rat v. Payer dankte und verab¬
schiedete sich mit dem Wunsche, daß die Tätigkeit des Stän¬
dischen Ausschusses immer eine ersprießliche sein möge. Der
Ausschuß wird zu Ehren Payers am Freitag eine kleine
Abschiedsfeier halten.

Tages -Neirigkeiteu.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold, 10. Januar 1913
Eine « Privatbrief jvom Kriegsschauplatz

sind wir in der Lage im Auszug zu veröffentlichen und dies
durch die Güte der hiesigen Angehörigen des auf Lhasas
(Insel gegenüber der südlichen Küste der europäischen Türkei
im ägütschen Meer) als Mtneningenieur tätigen Herrn
I ulius Speidel , der hier im besten Andenken steht. W r
haben uns wiederholt nach dem Befinden des Herrn Speidel
erkundigt und konnten nun erfahren, daß er im Begriffe
stehe, das gegenwärtiger Zeit recht ungastliche Land zu ver¬
lassen, um in die Heimatd. h. also nach Nagold  zurück¬
zukehren. Der besagte, von uns erbetene Brief ist der letzt¬
eingetroffene, datiert vom 26. Dez. 1912. Wir entnehmen
demselben folgende interessante Stellen:

„Letzten Samstag war ich in Cavalla (türkische
Küstenstadt gegenüber der Insel Lhasas) um verschiede¬
nes Geschäftliches zu erledigen, und ai ch noch etwas für
Weihnachten etnzukaufen. Das Letztere war leider unmög¬
lich, da die Bulgaren absolut gar nichts mehr ausführen
lassen, nicht einmal ein paar Konserven oder Früchte oder
irgend sonst etwas. Wir müssen jetzt vorerst alles von
Piräus also Athen beziehen und selbstredend bei diesen
Zetten zu sehr hohen Preisen.

Weihnachten ist, wie auch der heilige Abend bei mir
ziemlich einsam und traurig verlaufen, keine Post, nichts
von zu Hause. (Folgt eine private Mitteilung. D.R.) Bon
dem kleinen schüchternen Versuch der türkischen Flotte,
aus den Dardanellen auszulaufen, haben wir gehört und
gelesen(durch griechische Zeitungen) es hat den Anschein,
als ob die Türken doch sich noch einmal bei Tschataldscha
aufraffen wollen, um die erhaltenen Schlappen wieder gut
zu machen.

^ lla gehen die Bulgaren  daran , neue
rmieren, insofern als sie in den von ihnen
en die sogen, christlichen jungen Leute unter

Vo !ren.—Me Kaiser Napoleon m.
starb.

tag, den 9. Januar, waren vierzig Jahre
»erg l Napoleon III., entthront und verbannt,
zu - London, 64 Jahre alt, starb. Er erlag
eine n, die an sich geglückt war und wieder¬
holt, als der Kaiser an Schwäche morgens
»m or 11 Uhr sanft entschlief. Die ersten
Anz- Leidens wurden bereits im Fahre 1863
wahrnel Säderkuren, die der Kaiser in PlomMres
und B auchte, führten den gewünschten Erfolg nicht
herbei Juli 1870 rieten die Aerzte dem Monarchen,
stche< ation zu unterziehen. Sie unterblieb haupt-
ftchll e des Widerspruchs der Kaiserin Eugenie.
Wäb , Feldzuges gegen Deutschland hatte Napo¬
leon mtsetzlichsten Schmerzen auszustehen, namentlich
we' dem Pferde saß, das er nur mit Hilfe und
Ui z besteigen konnte. Diese Schmerzen waren
nt ŵichtigste Ursache, daß der Kaiser sich allmäh-
v Limvirkung auf die Kriegführung enthielt und in
» .eilnahmslofigkett verfiel. Immerhin hatte stch

seiner Gefangenschaft in Wilhelmshöhe und seines
Ausenujults in England sein Zustand soweit gebessert, daß
er mit seinem Sohn, dem Prinzen Louis, häufig Ritte in
die Umgebung von Chislehurst unternehmen konnte. Aber
in den letzten Wochen des Jahres 1872 plagte das Uebel

1 ihre Waffen rufen; aber diese jungen Leute find zu 99
Prozent griechisch, und wollen unter keinen Umständen in
den Diensten der Bulgaren stehen. Täglich kommen kleine
Segelschiffe von Cavalla hieher nach Lhasas, besetzt mit
Flüchtigen von 19 Jahren auswärts, um der bulgarischen
Mobilmachung zu entwischen. Früher, vor 2 Monaten,
sind diese vor den Türken ausgerückt, und nun vor den
Bulgaren, welche doch sich als ihre Befreier aufspielen.
Das Blatt hat sich gewendet. Wo sind unsere Türken,
heißt cs allmählig überall, wo Bulgaren Hausen; unter
den Türken konnten wir leben und Geld verdienen, aber
unter den Bulgaren, nein.  Es ist ziemlich gewiß, daß
wenn Cavalla in den Händen der Bulgaren bleiben sollte,
die -griechischen Grotzkaufleute, Tabakinteressenten und
-Händler alle auswandern. Ja die reicheren sind bereits
weg, da sie sich ihres Vermögens und auch ihres Lebens
nicht mehr sicher fühlen. Die Spannung zwischen Griechen
und bulgarischer Regierungsweise scheint sich mehr und
mehr zu verschärfen. Auch Lhasas wollen die Bulgaren
bestimmt haben, na, darayf freue ich mich'schon, da können
wir noch bessere Erfahrungen machen, als bisher!?" (Folgen
noch einige Begrüßungsworte. D. R.)

Anm. d. Red. Zur Begründung der in obigem erwähnten
Bulgarenfurcht lese man unter „Balkankrieg- den Artikel über „Die
Kriegsgreuel in Mazedonien ", insbesondere im „Santi¬
scha k Serres,"  als in der Nähe von Thasos gelegen.

* lieber den Verkehr Nagolds im Verwaltungsjahr
1911(1.April1911bis31.Märzl912) entnehmen wir dem so¬
eben erschienenen Derwaltungsbericht der württ.Berkehrsanstal¬
ten folgende Angaben und fügen zu Vergleichen die Ergebnisse
des Vorjahrs in Klammern teilweise bei. ImPersonen¬
ne  r k eh r betrug die Zahl der abgegangenen Personen in:
Nagold Bahnhof 103 421 (97029), Nagold Stadt 31691
(31 643),somit zusammen 135112(128672); Nagold Bahn¬
hof steht in dieser Beziehung an 126. (123.) Stelle unter
den 626 (605) württ. Bahnstationen, Nagold Stadt an
347. (334.) Stelle. Arbeiterwochenkarten  wur¬
den insgesamt gelöst von Nagold nach anderen Stationen
555 (245) für doppelte und 257(170) für einfache Fahrt:
nach Nagold 1419 (908) für doppelte und 1112 (718)
für einfache Fahrt. Arbeiterrückfahrkarten  wur¬
den gelöst: Abgang 720 (891) Stück, Ankunst 1014(976)
Stück. Der Gesamtgüterverkehr  Nagolds bezif¬
ferte stch in Versand und Empfang auf 46 265 (43 970)
Tonnen und nimmt Nagold in dieser Beziehung den 81.
(83.) Rang ein. Der Versand  betrug: 145 Tonnen Ge¬
päck und ländliche Traglasten, 789 Tonnen Milch, 190
Tonnen Expreßgut, 4466 T. Stückgut, 13365T. Wagen-
ladungsklaffengüter und 1689T. Dienstgut. Der Empfang
bezifferte sich aus IM T.Gepäck undtänditcheTraglasten, 40T.
Milch, 186T.Expreßgut, 2705T. Stückgut, 21249T.Wagen-
ladungsklassengüter und 1281»T- Dienstgut. Unter den
empfangenen Wagenladungsklässengütern befinden sich 4941
(4195) T. Steinkohlen. Nach einer beigegebenen Waren¬
statistik war der Güteroersand  des Bezirks Nagold
am bedeutendsten in Werkholz, Schnittwaren 29 636 T.,
Brennholz. Schwellen 4469 T., Stammholz 2873T., Oel-
kuchen 2183T., Oele, Fette 1123T., gebrannten Steinen,
Bruchsteinen 896T., Häute, Leder 341T.. Eisen roh und
alt 334 T.. Düngemittel 286 T.; auch sind 16 Pferde,
4936 Stück Rindvieh, 463 Schafe und 1869 Schweine
ausgeführt. Der Etsenbahnkassenverkehr (Ber¬
kehrseinnahmen) betrug in: Nagold Bahnhof 295 718
(279 902) Nagold Stadt 6463 (6186) ^ und es steht
hierin Nagold Bahnhof an 74. (73), Nagold Stadt an
487. (477.) Stelle.

r Vom Katholische« Katechismus . In der
Frage, ob der Katechismus von Jakob LindenS . 3. oder
der Rottenburger Katechismusentwurf in der Diözese Rotten¬
burg eingeführt werde, ist, dem Magazin für Pädagogik
zufolge, die Entscheidung zu Gunsten des Rottenburger
Katechismusentwurss gefallen. Der neue Katechismus soll
im Jahr 1914 eingefühlt werden. Der vermeintlichen Ein¬
heit, die doch nicht erreicht werden kann, wegen des Diözesan-
gesangbuches und der biblischen Geschichte, sind die metho¬
dischen und sprachlichen Vorzüge des Rottenburger Katechismus
nicht geopfert worden.
ihn so stark, daß die Operation nicht länger hinausgeschoben
werden konnte. Sie schien gut verlausen und der kaiser¬
liche Prinz war nach Woolwich, wo er die Militärschule
besuchte, zurückgekehrt, als ihn plötzlich am Morgen des
9. Januar ein Telegramm des Grafen Clary, der dem
Kaiser als Kammerherr ins Exil gefolgt war, nach Chis¬
lehurst berief. Er traf seinen Vater nicht mehr lebend an.
Ein Biograph des Prinzen Louis hat die Szene geschildert,
wie der Prinz, Furcht und Bestürzung im Herzen, durch
die Räume des Schlosses Chislehurst nach dem Zimmer
des Kaisers eilte und an seinem Lager weinend in die Knie
sank. Napoleon III. starb in einem einfachen eisernen Feld¬
bett, wie er es stets zu benutzen pflegte. Noch war im
Sterbezimmer nichts verändert. Aus dem Tisch neben dem
Bett lag ein Album, in das der entthronte Kaiser, um die
Langeweile zu vertreiben, Zeitungsausschnitte einklebte. Bis
zu seinem Ende hatte Napoleon III. übrigens die Hoffnung
nicht verloren, die Krone wiederzugewinnen. Fürst Bismarck
liebte es, den Tod Napoleon III., den er menschlich hoch¬
schätzte, als einen Beweis dafür, daß manche Prophezeiung
sich erfüllt, anzusühren. Dem Kaiser war einst gewetsfagt
worden, er würde durch ein Messer sterben. Er glaubte
daher, daß er bestimmt sei, einem Attentat zum Opfer zu
fallen, entging aber allen gegen ihn gerichteten Mordan¬
schlägen, um schließlich unter dem Chirurgenmesser den Tod
zu finden.

* Juugdentschlaud Nagold. Nach der Weihnachts¬
pause werden am nächsten Sonntag die Uebungen mit einem
Geländespiel gegen die Ortsgruppe Herrenberg wieder aus¬genommen.

* Frühlingskinder in Gestalt blühender Blümlein
wurden uns heute als Freundesgruß aus der Gegend von
Endersbach OA. Waiblingen übersendet. Herr Kaufmann
E. Berg hat uns damit sehr erfreut.

L Ebhausen , 19. Jan. Anläßlich der Beeidigung
der neugewählten Bürgerausschußmitglieder, wurden dem
ausscheidenden Bürgerausschußobmann Friedrich Ottmar, der
altershalber und wegen Schwerhörigkeit eine Wiederwahl
ablehnte, von Herrn Schultheiß Dengler  in Anbetracht
seiner langjährigen, ersprießlichen Tätigkeit im Bürgeraus¬
schuß Worte der Anerkennung ausgesprochen, und ihm von
der Gemeinde ein Geldgeschenk überreicht. Es dürfte aber
auch wohl zu den Seltenheiten gehören, daß ein Mann 28
Jahre das Vertrauen seiner Mitbürger in dem Maße genoß,
daß er immer wieder in den Bürgerausschuß gewählt wurde.
Auch war er seit 1894 ununterbrochen Obmann des Bürger¬
ausschusses. Ottmar dankte tief gerührt für obige Ehrung
und wünschte der Gemeinde auch fernerhin eine gedeihliche
Entwicklung.

Aus de« Nachbarbezirke«,
r Horb , 9. Jan . (Köpenick in Horb.) Zu der

Frau Blocher kam ein Mann, der stch als einen Geheim¬
polizisten aus Pforzheim vo stellte und erklärte, einer ihrer
Söhne habe sich dort einer strafbaren Handlung schuldig
gemacht und sei flüchtig gegangen. Er müsse den Flücht¬
ling verhaften, sei aber gern bereit, davon abzusehen, wenn
sie ihm ein Geschenk von 25 Mark mache. Die erschrockene
Frau überreichte ihm den Betrag woraus der Gauner stch
schleunigst empfahl:

LaudeSNachnHtell.
r Stuttgart , 9. Jan . (Etat , Kurze  Fassung .)

Laut Staatsanzeiger bezeichnet der Finanzminister in seinem
Vortrag zum Etat diesen als nicht ungünstig, da es sich
habe ermöglichen lassen trotz erheblicher Mehrforderungen
das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben her¬
zustellen. Voraussetzung ist hierbei allerdings, daß im.Wirt¬
schaftsleben eine Verschlechterung nicht eintritt. Der Staars-
bedars beträgt für 1913 118 828 521,für 1914 121 992658^
gegen den Etatssatz von 1912 plus 7,3 bezw. 10,2 Mill.
Die Einnahmen sind veranschlagt auf 119059073, bezw.
122018 620 Hiervon entfallen 63,1 bew. 64 Millionen
auf die Landessteuern. Die Steigerung der Einnahmen wurde
namentlich durch Höherschätzung der Einnahmen bei den
Verkehrsanstalten und aus den direkten Steuern erreicht.
Der Uberschuß beträgt für 1913 230552, für 1914 325962
Mark. Für außerordentliche Bedürfnisse der Verkehrs«,»-
stallen und für die Landeswasseroersorgung müssen aber
Anlehen im Gesamtbetrag von 42 Millionen ausgegMn
werden, die mit je 21 Millionen auf die beiden Etatsjahre
verteilt werden.

x Stuttgart , 8. Jan . Als Vertreter der Evange¬
lischen Landessynode  in der  ersten Kammer  wurde
an Stelle des zum Präsidenten des Evangelischen Konsi¬
storiums berufenen seitherigen Synodalpräsidentenv. Zeller
Prof. D. v. Häring berufen. Voraussichtlich wird die
Evangelische Laudessynode während der Vertagung des
Landtags zusammentreten, um ihren neuen Präsidenten zu
wählen.

r Stuttgart , 9. Jan. (Vom Katholischen Kirchen¬
rat.) Unter Verleihung des Titels eines Regierungsdirek¬
tors ist die Stelle des Vorstandes des Katholischen Ktrchen-
rats nnd Oberschulrats dem Oberregierungsrat Köninger
bet dieser Behörde übertragen worden.

p Stuttgart , 8. Jan. (Der neue Dirigent  des
Liederkranzes .) An Stelle des aus Gesundheitsrück¬
sichten von seinem Amt zurückgetretenen seitherigen Dirigenten
des Stuttgarter Liederkranzes, Prof. Förstler, wurde der
seitherige interimistische Dirigent Karl Möske, Lehrer am
K. Konservatorium für Musik, zum Musikdirektor des
Stuttgarter Liederkranzes berufen.

Der ««erkannte Professor. Don dem Professor
»ulius Euting, dem vormaligen Direktor der Straßburger
lnioersiräts- und Landesbibltothek, dessen Hinscheiden wir
leldeten, erzählt der „Schwäbische Merkur" eine hübsche
öefchichte. Zwei Herren aus Norddeutschland begegneten
em unscheinbaren, in seiner gewöhnlichen Joppe keineswegs
nem Geheimrat ähnlichen Männchen und fragen nach dem
sieg in eine entferntere Straße. Euting bereitwillig: „Ich
ehe denselben Weg, wenn mir die Herren nur folgen»ollen." Nach einer Weile sagt der eine der Fremden:
Ach, wenn Sie denselben Weg gehen, so könnten sie wohl
leinen Ueberrock tragen." „Recht gerne." Wieder nach
tner Weile: „Möchten Sie nicht so gut sein auch diese
)andtasche zu nehmen?" „Mit Vergnügen." Abermals
ach einer Weile der andere der Herren: „Ach. möchten
Sie nicht auch meinen Ueberzieher tragen, heute ist ja eine
frikanische Hitze." „O, warum nicht? Aber eine afrika-
ifche Hitze ist das noch lange nicht." „So ? Kennen Sie
!e afrikanischen Hitze?" „Ob, ich sie kenne, und die ara-
ische dazu." „Wirklich? Sind Sie selbst in Arabien ge¬
lesen, was haben Sie dort getan?" „O, ich habe dort
snschriflen abgeklotscht." „Wie sind Sie dazu gekommen?
Sind Sie bei einer Expedition gewesen?" „Allerdings."
)ie Fremden mit zunehmendem Erstaunen: „Bei welcher,
renn wir fragen dürfen?" „Bei meiner eigenen, Geheim¬
at Euting." Mit diesen Morten überreichte er den Ver-
»lüfften seine Karte, entledigte sich seiner Bürde—sie waren
lm Ziel angelangt— und wünschte glückliche Reise.



r Rottweil , 9 . Jan . (Grotzfeuer .) Nachdem heute

«acht 2 Uhr die Weckerlinie zur Bewältigung eines Scheunen-
-randes , bei dem ca. 300 3tr . Heu und landwirtschaftliche
Maschinen im Wert von ca . E000 ^ verbrannten , ausge¬
rückt war . wurde heute früh 4 Uhr die ganze Feuerwehr
alarmiert . In dem Sägewerk von Johann Winz zur

Kochlinsmühle war Feuer ausgebrochen . Die zahlreichen
Holzvorräte wurden rasch vom Feuer ergriffen , so daß im
Augenblick das ganze Gebäude (Sägewerk und Lager ) in
Flammen stand . Das Maschinenhaus und das nebenan¬
liegende kleine Haus brannten ebenfalls nieder . Das nahe¬
liegende Wohn - und Oekonomiegebäude konnte gerettet
werden . Das Anwesen ist auch im Jahre 190S vollständig

niedergebrannt. GerichtSsaal.
r Rottenbnrg , 9 . Jan . (Milchpantscherin .) Wegen

eines Vergehens der Milchfälschung wurde die Fadrik-
arbeitersehesrau Viktoria Held in Kiebingen vom hiesigen
Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 20 ^ und zur
Tragunq der Kosten des Verfahrens verurteilt.

rHeilbroun , 9 . Jan . (Ein seltener Fall .) Wegen
eines Sttüichkeitsverbrechens hatte sich gestern ein 19 Jahre
altes Dienstmädchen aus dem Bezirk Besigheim vor der
hiesigen Strafkammer zu verantworten . Daß ein Mädchen
wegen eines Sktlichkeitsverbrechens einem jungen Manne
gegenüber vor Gericht kommt , dürste zu den großen Selten¬
heiten gehören . Meistens ist es umgekehrt . Das Mädchen
hotte nämlich im Jahre 1910 einen Dienst im Hause eines
Beamten und hat sich mit dem damals noch nicht 14 Jahre
alten Sohn des Beamten in ein intimes Verhältnis einge¬

lassen. Nach zweijähriger Dauer hotte das Verhältnis
Folgen und der junge , kaum „ 16 jährige Vater " wurde
zur Zahlung der Alimenten an das Mädchen verurteilt.
Nun drehte aber der Vater des Vaters den Stiel um
und erstattete Anzeige gegen dos Mädchen wegen eines
Verbrechens im Sinne des § 176 Ziff . 3 des St . G . B.

(Verübung unsittlicher Handlungen an Personen unter 14
Jahren .) Trotz aller mildernden Umstände die für das Mäd¬
chen in Betracht kamen , mußte das Gericht eine Gefäng¬
nisstrafe von 6 Monaten gegen es aussprechen.

Leipzig , 9 . Jan . Das Reichsgericht verwarf heute
die Revision des Zugführers Bernhard Baehr , der vom

Landgericht Freiburg am 4 . Juni wegen fahrlässiger Tötung
in Verbindung mit fahrlässiger Körperverletzung und Ge¬
fährdung eines Eisenbahntransports zu 6 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt worden mar . Der wegen des gleichen Ver¬
gehens zu 2 Jahren und 4 Monaten Gefängnis verurteilte
Lokomotivführer Karl Friedlich Platten hatte keine Revision
eingelegt . Es handelt sich um das Eisenbahnunglück bei
Müllheim , das sich am 17 . Juli 1911 ereignete und bei

dem 14 Personen getötet und 10  schwer verletzt wurden.

Deuisches Reich.
Eine Aentzerung Jagows . Staatssekretär von Ia-

gow erklärte in einer Unterredung : Ich halte nichts von
politischen Programmen , ich halte auch nichts von Aeuße-

rungen über das . was werden kann und werden soll.
Ich glaube in Rom mit dem Prinzip der stillen Arbeit
nicht schlecht gefahren zu sein und werde an diesem Prinzip
auch in Berlin festhalten . — Nach neueren Meldungen
wrrd der Unterstaatssekretär erst am 18 . Januar sein neues
Amt antreten.

Hanau , 8 . Jan . Das zwölfte Opfer der beim Ei¬

senbahnregiment ausgebrochknen Typhusepidemre ist der
Gefreite Wagner von Lörrach.  Die Zahl der noch

krank darniederliegenden Mannschaften beziffert sich auf 176.
. . 0 - 2an . 150000 Wall Sprotten , das Wall zu
b0 Stück , mithin im ganzen 12  Millionen Fische haben die

Eckerusorder Fischer in der verflossenen Nacht mit ein paar

heulet . Das ist der größte Fang , dessen sich die
ältesten Anwohner der Kieler Bucht erinnern.

Paris , 9. Jan . Der Prozeß der Pariser Autoinobil-
apachen wird am 4 . Febr . vor den Geschworenen der Seine
beginnen . 21  Angeklagte werden sich wegen der Automobil¬

serbrechen zu verantworten haben und über 300 Zeugen
find zu vernehmen . Die Verhandlung wird sich auf 16
Sitzunqstage erstrecken.

Winnipeg (Kanada) , 8. Jan . Der Kasfenbote der
Dresdner Bank , Gustav Brüning , der , wie bekannt,
260000 unterschlagen hat und vor einiger Zeit hier ver¬

haftet worden ist, hat vor einigen Tagen in Begleitung
zweier kanadischer Polizisten die Fahrt von Winnipeg nach
Newyork angetreten . In der gleichen Bewachung befand
sich auch der Komplize des Brüning , Behrmann . der eben¬
falls nach Newyork geschafft wurde . Auf einer kleinen

Station der Canadian Pacific Railway soll es Brüning
gelungen sein, zu entkommen , als der Expreßzug hielt, um

Wasser einzunehmen , und als Brüning sich einen Augenblick
ohne Aufsicht befand . Es bleibt aber noch abzuwarien , ob

diese Nachricht in den nächsten Tagen auch amtlich bestätigt
wird . _

Der BaLkankrieg.
Die Kriegsgreuel in Mazedonien.

Salonik , 28. Dezdr. Nach und nach treffen authen-
tische Meldungen über sie Vorgänge im Inlande während
der Besetzung durch die Eierten Truppen und ihre Helfers-
Helfer ein . Alle » z» schildern. « «» die mohammedanische
Bevölkerung erdulde « mußte , würde Bände füllen ; es ist
kein Zweifel mehr , daß besonder» den Serbe « und Bul¬

garen daran gelegen war , das mohammedanische Ele-

yient äuszu rotten und Platz . ^ rrdsleute -m
schaffen. An Platz hat es ja ° vned
Mazedonien bot noch Raum für Tausei " UT^
fleißiger Menschen . Das Land hätte " Me usammen

Reichlich genährt . Durch die Vernichtung d^
aber glaubte man rascher zu Wohlstand u , ,, . . .

langen . Die Griechen haben gleichfalls g ^ bt und ae-
plündert , auch sie haben , aufgereizt durch oersch. H ^ uel-
taten der Mohammedaner , schlimm genug geha . ^ die
Massenmorde , wie sie in dm von den Serbe , ^

Bulgaren besetzten Gebieten vorgekommen sind , ^ ^ an
den Griechen nicht oorwerfen , die sich doch
christlicher als ihre Verbündeten gezeigt haben.

Eine dienstliche Veranlassung führte mich nach S e ^
Was ich da auf Grund der Aussagen von vollkom^
einwandfreien Menschen , die gewiß keinen Grund tM
den Türken nachzuweinen , erfuhr , ist hinreichend , nm eine
Abscheu vor diesen „Christen des Balkans " zu bekommen,'
welche in ihrem blutrünstigen Vorgehen noch ein gottge¬

fälliges Werk erblicken . Auch jetzt noch hat die moham¬
medanische und sogar auch die griechische Bevölkerung unter
dem Druck der Bulgaren zu leiden . Man hat sich der

besten Wohnungen der Griechen und Mohammedaner für

die bulgarischen Okfiüere bemächtigt , diese und die bulga¬
rischen Beamten , sellbsi bulgarische Soldaten wollen nur
noch gegen Bonds kaufen , an barem Gelbe scheint es ihnen
zu mangeln , aber da den Kaufleulen jetzt selbst nichts ge¬
borgen wird , können sie den Bulgaren nicht zu willen sein.
Alle Geschäflslokale mußten bulgarische Firmentaseln an-
bringen , wofür sie eine Abgabe von fünf Lewas an die

Behörden zu entrichten hatten . Die größte und schönste
Moschee von Serres , die „Eski Dschami , die „alte Moschee " ,

wurde zur bulgarischen Hauplkirche gemacht und am 19.

Dez ' mber vom bulgarischen Archimandriten eingeweiht . Das
jungtürktsche Klublokal wird gleichfalls in ein Gotteshaus
umgewandelt . Was es in diesen Gebäuden aber an Wertgegen-
ständen und an Teppichen gab hatten die bulgarischen Bewohner
von Serres . Angehörige der niederen Klassen , vorher geraubt.
Zucker , Kaffee , Spiritus wurden mit h hen Abgaben belegt;
der für den Verkauf bestimmte Tabak , der sich in den

Magazinen der Tabakregie oorfand , wurde mit dem behörd¬
lichen bulgarischen Stempel versehen . Das Regierungsge¬
bäude brannte bald nach der B -s?tzung nieder . Es verlautet,
es sei von den Tü Ken absichtlich in Brand gesteckt worden.
Bei dem Brande kamen drei bulgarische Soldaten um . In¬

folgedessen wurden 90 Mohammedaner umgebracht . Ins¬
gesamt sind im Sandschak Serres , zu dem die Ortsbezirke
Serres , Zihni , Reprekop , Raslok , Dschumaja , Palritza,
Melenikon und Demir Hissar gehören , an die 20000
männlichle Mohammedaner u'mgekommen.

An dem Morden hat sich die bulgarische Landbevölke¬
rung in hervorragender Welle beteiligt . Dort , wo bulgari¬
sches reguläres Militär der Untaten desch ldigt wird , könnte
man vielleicht einen Enischuldigungsg und gelten lassen.
Die bulgarischen Soldaten kamen öfters durch türkische
Ortschaften und forderten die Ablieferung der Waffen.
Man brachte alle alten , oft ganz unbrauchbaren Waffen
herbei . Wenn die Bulgaren dann abzogen , wurden sie
aus dem Hinterhalt heftig beschossen. Daran beteiligten sich
vorwiegend türkische Reservisten der Division Serres , welche
sich bekanntlich weigerten , mit der Strumaarmee nach Ie-
nidsche-Wardar zu marschieren . In diesen Fällen ließen
die Bulgaren allerdings keinen Pardon gelten und rächten
sich bitter an der verräterischen Bevölkerung . Nun herrscht
in vielen Ortschaften das bitterste Elend . Alte Leute , ent-

ehrte Frauen und Mädchen , nach Brot rufende Kinder
bitten mit aufgehobenen Händen um Schutz , da sie ihren
völligen Untergang vor Augen haben . In einzelnen Ort¬
schaften des Sandschaks wurden zahlreiche Mohammedaner
gezwungen , zum christlichen Glauben llberzutreien , moham¬
medanische Mädchen genötigt , Bulgaren zu heiraten . Jetzt
versichern die bulgarischen Behörden , daß sie in der Lage
sind , jedem neuen Versuche , Untaten zu begehen , energisch
entgegenzutreien . Zur Zeit befinden sich noch drei bulgari¬
sche Bataillone in und um Serres . Griechische Kaufleute
erklären , wenn sich die Bulgaren auch weiterhin so feindlich
verhallen , nicht länger dort bleiben zu können . (Fkf . Ztg .)

Aus der Türkei.

r Kouftantinopel , 9 . Jan . Die Pforte hat an ihre
Botschafter im Auslände ein Zirkular gerichtet , worin diese
verständigt werden , daß , falls die Balkan delegierten nicht
bis Ende der Woche die Friedensvorschläge der Türkei
annehmen , die ottomanischen Delegierten unverzüglich auf.
gesordert werden würden , nach Konstantinopel zurückzukeh-
reu . Die Pforte sei fest entschlossen, ihren Standpunkt hin-
sichtlich Adrianopels und der Inseln aufrecht zu erbalten,
weil die zugestandenen Opfer bereitschie äußerste Grenze
erreicht hätten.

Rumänien und Bulgarien.

r Bukarest , 9 . Jan . In den rumänisch -bulgnischen
Verhandlungen in London ist eine Stockung eingetrtten , da
Danew wünscht , daß er in dieser Angelegenheit dr-rch einen
anderen bulgarischen Politiker abgelöst werde . Die hier¬
durch unvermeidliche neuerliche Verzögerung erhöht noch die
ohnehin schon vorhandene Spannung des rumänischen Volkes.

Serbien gibt » ach.
London , 8. Jan . Das Reutersche Bureau erfährt:

Die Mächte werden heute amtlich benachrchtigt , daß Serbien
zum Beweise seines guten Willens , im Interesse des allge¬

meinen Friedens Opfer zu bringen , sch entschloß, unmittel¬
bar nach dem Friedensschluß die Auppen von der Küste

des Adriattichen Meers zurückzuzlhen . Die serbische Re¬
gierung hoffe, indem sie so handr . daß Europa von ihrer

Mäßigung Kenntnis nehmen und keine wetteren Opser ver¬

langen werde , die außerhalb der Grenzen ihrer Macht sein
könnten.

Die Hoffnungen ?auf Frieden.
London , 9. Jan . Nach der „Times" besteht Hoff¬

nung , daß die kriegführenden Parteien zu einem Vergleich
kommen , bevor die Mächte ihren Einfluß geltend machen.

Diese Hoffnung wird durch die Gerüchte über die Begeg-
nunq zwischen Nazim Pascha und General Sawow be-

kräftigt . Ein freundschaftlicher Vergleich über Adrianopel
stehe keineswegs außer Frage.

Die Friedensverhandlnnge » .
r London , 9 Jan . Reuter wird aus Konstantinopel

oemeldet : Nach den letzten Mitteilungen hat England den

Mächten einen Vorschlag gemacht nach dem Adrianopel der
Türkei erhalten bleiben soll unter der Voraussetzung , daß

die Festungswerke geschleift und verschiedene andere Be-

' chränkungen wirtschaftlicher Art ouferlegt werden . Der Dor-
'lag hat gute Aussicht auf Annahme.

Die Botschafterkonferenz.
London , 9. Jan . Die Botschafter-Reunion ist heute

nachm,gg um 3.30 Uhr im Auswärtigen Amt wieder zu-
sammkl^ eten . — Einige Mitglieder der Delegationen der
Baibcmv .hündeten und türkische Delegierte besuchten heute

die Werft yon Portsmouth , wo sie von Marineoffizieren
beru gefütn wurden . Sie besichtigten mehrere der neuesten

Kriegsschiffe «d nahmen später bei dem Oberkommandieren,
den das FrühM ein.

«- * *

r London , 9  Jan . Unterhaus . Der Unionist

Sykes fragte den Staatssekretär des Aeußeren . ob er Mit¬

teilungen empfangen habe betreffend die Haltung der Trup¬
pen der Verbündeten gegen die muselmanische Bevölkerung
in Albanien und Mahonien oder betr . die Haltung der

türkischen Truppen geg-n die Christen aus der Halbinsel
Calltpoli oder in Thrazdn . Grey erwiderte , es seien ihm

verschiedene Mitteilungen dieser Art zugegangen , doch seien
sie, wie es unter den Umstanden natürlich sei. nicht genügend
erwiesen , um eine offizielle Erklärung zu rechtfertigen . Auf
weiiere Fragen betr . die Aussichten aus Wiederaufnahme
der F iedensocrhandlungen und eine Aktion der Mächte

sagte Grey , er habe seiner Erklärung ,eom 7. Jan . nichts
htnzuzusügen.

Das Einschreiten der Großmächte.
Paris , 9 . Jan . Der Schritt der Mächte bei der

Türkei wird wahrscheinlich nicht vor Ende der Woche vor

sich gehen . Die Verständigung scheint betreffs Adüanopel
vollständig . Aber es bestehen noch Meinungsverschieden¬
heiten über die Aegäischen Inseln . Die Tripleentcnte ist
geneigt , die Abtretung der Inseln an Griechenland zu
unterstützen . Der Dreibund scheint der Türkei tte der jKüste
benachbarten Inseln belassen zu wollen , besonders der Inseln
in der Nähe der Dardanellen , wie Chios und Mytilene . '
Es erscheint also zweifelhaft , ob der auf Konstavtinopel
ausgeübte Druck ebenso energisch sein kann betreffend die
Inseln , wie der Adrianopel betreffend . Die Frage der

Abgrenzung Albaniens wird später in Angriff genommen
werden und scheint schwer zu regeln sein, da Öesterreich-
Ungam noch immer beabsichtigt , Skutari Albanien einzu-
verieiben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Günstige Holzvxrkäufe . Oberkollwangen erlöste für Forchen

mit durchschnittlich 0,70 Kubikmeter 123 Prozent . — Die Holzerlöse

werden Heuer sehr gute werden . Vor übereiltem Verkauf ist dringend

zu warnen
Calw , 8 . Jan . Auf dem heute stattgesundenen Vieh - und

Schweinemarkt waren zugesührt : 241 Milchschweinc , Preis 40 - 60 ^ »

v . Paar , 76 Läufer , Pr . 65 — 160 p . Paar , bereits alles umgcsetzt.

Verkauft wurden 4 Farrcn , zu 422 — 678 Mark , 62 Ochsen und Stiere

zu 740 - 1315 p . Paar , 27 Kühe zu 274 - 604 p . Stück , 73

Kalbeln und Jungvieh zu 198 - 436 p . Stück , 7 Kälber zu 75

bis 102 . § p . Stück.
r Bnoch , 7 . Zan (Billiges Brennholz .) Beim letzten Holz-

verkanf wurden prächtige buchene Scheiter aus dem von König Fried¬

rich für den Staat eingezogenen „Pfarrwalde pro Raummter
unter dem Reoterpreis verkauft . Da die Gemeinde wieder einmal ein

umfangreiches Waldstück roden ließ , um mehr Feld zu bekommen , so

konnte jeder Bürger auf Jahre hinaus sich mit Brennholz versehen.

Aus diesem Grunde hat das Holz aus dem Etaalswold diesmal so

wenig Liebhaber gefunden.
Harb , 9 . Jan . (Schweinezucht .) Infolge der reichliche»

Kartoffelernte des letzten Jahres und auch wegen der hohen Fleischpreise

wenden sich unsere Landleute Heuer wieder mehr der Schweinezucht zu.

So kam es , daß . die ziemlich reichliche Zufuhr des letzten hiesigen

Schweincmarktes nicht genügte , die lebhafte Nachfrage zu befriedigen.

Bei guten Preisen wurde alles rasch abgesetzt und viele Kaufliebhaber
«amen mit leeren Säcken und Körben nach Hause.

Hall , 9 Jan . (Bi eh markt .) Dem gestrigen Diehmarkt

wurden 26 Ochsen , 101 Kühe und 227 Slück Jungvieh zugeführt.

Verkauft wurden 16 Ochsen , 66 Kühe und 120 Stück Jungvieh . Die

Preise betrugen bei den Ochsen 950 - I6M per Paar , bei Kühen

265 — 600 und beim Jungvieh 140 - 650 per Stück . Umgesetzt

wurden 86000

Auswärtige Todesfälle.
Maria Seeger . geb . Großmann . 74 F . Lengenloch : Luise HSttich,

geb . Bernhardt , 57 I . , Freudenstadt : Margarethe Hecht , Gip erswitwe.

74 3. , Freudenstadt. _
von Mk . 1. 15 an per Meter , letzte Neuhei¬
ten . Franko und n « !, «»»» ins

Haus geliefert . Reiche Musterauswahl um¬
gehend.

E . Hast . I.  M . d . deutschen Kaiserin , 2ür ! vl,.

MntnmHl . W ^ t »e « u Samstag und Sonntag.
Für Samstag und Sonntag ist weiterhin meist trocke¬

nes , teils nebeliges , teils «ufklärendes und etwas kälteres
Wetter zu smarten.

N » btrMW« « , >N«,«W ,M ich UarI Paar . - Druck u.
b« D. M . Zaiserlchen  Buchdruckrcei(Lmtl Zasters Blagotd.

-1.

kLl!-8<M«



Stadtgemenrde Nagold.
Verkauf vou VeWlz,Reisig.

StMhalz und SDgram
Dienstag , 14 . Januar

8<Mj»r
(Freitag ) beginnen

die im gemischten
g^ i- zur gewöhnlichen Zeit

/r . 8od.wr
^ Nagold.

°u- DP. Kw » g Ad> e.hm-mb. und S ..Ü°-bu» .,.LK -7L7st7 .̂
Beigholz : Nadelholz Rm.: 18 Prügel. 98

Anbruch(z. Teil als Schind-lholz
brauchbar).

Neifig : Wellen gebunden, Nadelholz: 50.
Storkholz im Boden: ca. 15 Lose mit ca
^ 40 Rm.
Tchlagraum: 3 Lose.

ZusammenkunftS Uhr bei der Lehmgrube an d- ^reuden-
stadter Straße.

Nagold. 9. F 'uac 1913.

Danksagum - «
Für die vielen Beeise herzlicher Liebes

und Freundschaft, welche wir und unser Groß- W
und Urgroßonkel W

Zohm AdM Bremer, ledig, D
NI jeincm hohen Vier erfahren dursten , für die W
schönen BlumensMden̂rnd für die zahlreichê

na zur lcBegleitung zur letzten Ruhestätte sagen herz¬
lichen Donk

die Hinterbliebene«. w
W

, §. V. llrirer, Z«ci>I>r»S!llng, stsgoli. D
8 Choralbuch D
D für die evang . Kirche in Württemberg . W
sDs  1812 — ILI«!» « — 1812
sgjj ^inLaeke ^ u8KLb6 Alc. 1.20, jWj
W OesebentiUllSAudk AK. 1.60. sA

ck» unstreitig beliebteste
Veilkkieilseifeilftulve?
entkält reiLenäe unrt nützUcbo
6es <Hen1<e wie Messer , Sckeren,
6 »dein , I^ tkel, kortemonna !«

usvv.

sss

MietvemSge für Wohn
hält stets auf Lager:

teiliqen will, (Ziehung der ersten
Klasse 13. und 14. Januar) wende
sich an den Vermittler

II rin »» » ii HnoÄ « 1.

Frisch eingetroffen:

Bismarck -Heringe,
Gerauchte Heringe,
Kieler Bücklinge,
Salz -Heringe,
Kapern,
Sardellen,
Oelsardinen,
Essig -Gurken,
Eeils in Gläsern und Eimern

bei

Kirrte Mrr.
Nagold.

Im Strücken
von Socke«, Strümpfe» u. dgl.
aus der Strickmaschine  bet
pünktlicher Ausführung empfiehlt sich

Christine SülLner,
wohnhafth. Anker.

Emmingen.
Sonntag,  den

12. Januar,nachm.
2 Uhr, große

HllsiedSrn
bei

Philipp Röhm, z. Linde.
Nagold.

I Al . Ili t iinvr
verkauft

2Chaise-Geschirre.2Pferd-
Geschirre, zu schwerem Zug,
1 doppeltes Lettseil. 1Chor

a dunes. 1
Herrenschirm.

Alles in bestem Zustand.
Rohrdorf.

Ein tüchtiger

MeWeiner
Kann sofort eintreten bei

Gottlieb Reichert,
mech. Möbelschreincrei.

Ebenso nimmt einen ordentlichen

«sslLIlKSIR
unter günstigen Bedingungen aufs
Frühjahr in die Lehre.

Obiger.

8 «zu » » »» pur
cksolut sicheres Mittet gegen Kopfschuppe»
»ip Haarausfall , a 1.— bei:

tkvekle , Nagold.

Eü. guterhallenes

wird zu teufen gesucht.
Bon wen.? sagt die Exp. d. Bl

Homöopath. Vereill Nagold.
Sonntag , den 12. Ja «., 4^ Uhr, im Saale zur „Traube"

Lichtbilder-Bortrag
über

die Lunge und ihre Leiden
von Herrn Reallehrer Wolk, Vorsitzender der Hahnemannia Stuttgart.

Jedermann ist freundlich eingeladcn.'
Der Ausschust.

Trölleshof, 9. Jan. 1913.

Todes -Anzeige.
Mein treuer Knecht
F«Ir«»Ib 8 t«II

von Rotfelden,
welcher 35 Jahre hier im Dienst war, ist nach
kurzer Krankheit im 60. Lebensjahr am Mitt¬
woch abend gestorben. Link

Beerdigung findet Samstag nachmi-t. 2 Uhr in Rotfelden statt.

8 6 m d li
beim alten Kirchturm . Telephon Nr . 26.

^L « » tur «l « r Württ . > <»t < nl »uirU.
Giro -Conto bei der Reichsbankhauptstelle Stuttgart.
Giro -Conto bei der Württemb . Notenbank.
Postcheck-Conto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Kurse vom 8. Januar 1812.
Staatspapiere.
he Reichsanleihe 1918

Deutsche Schutzgebiets-
Anleihe 1913/16

, Württ . Staatsanl . v. 190Z
Württ . Staatsanl . 1921
Bad . 1921
Bayer . „ 1920
Herzog!. S . Coburg . Ld.
Rtn . Bk . 1922
Hess. Landeshyp . Bk . 1920
Chines . Tientsin Pukow . 1919

Oesterr . Gold -Rente
Oesterr . Kronen -Rente
Sao Paulo 0. 1908
Rumän . Rente v. 1908
Türk Bagdad -Bahn II.
Ung. Gold -Rente
Ung. Staats -Rente 0. 1910
Zoll . Türken

Pfandbriefe «. Obligatioueu.
4 °/g Franks . Hyp . Bank 1920
4 „ Franks . Hyp . Cred . E . 46
4 . Franks . Hyp Cred . 1921

4 °/o Dem

3V,
4
4
4
4

4
5
4
4
5
4
4
4
4
4

100.15

99.-

100 2̂5
100  —
100.60

99 .30
99 .30
97.—
92.50
86.20

100.80
88 .70
81.10
88.75
85.60
76.50

98.50
97 . -
98 .—

«/<, Preuß . Pfandbf . Bk . 1920
„ Rhein . Hyp - Bk . 1921

97.25
98.—

Rhein .Wests .Bdn . Lred .1920 96.50
. . 97 .—

99.30
99. -

41./,

Schwarz . Hyp . Bk . 1919
Württ . Cred . Verein 1920
Württ . Hyp . Bank 1920
Ungar .Lds . Centr . , in
Sparkasse Ungarn 98.—

Pester ung . Com - imündel-
merz. Bank I sicher. 87 .60

Anatol . C . B . Obl . II . 94 .6»
Rheingau Electr . Werke
rückz. k 103.— ad 1917 S7.—

Aktien.
Berliner Handelsgesellschaft 169.25
Deutsche Bank 264 .10
Disconto -Gesellschast 189.28
Dresdener Bank 157.50
Württemb . Vereinsbank 142.5»
Württemb . Notenbank 121.40
Wiener Bankverein 133.5»

Reichsbankdiskont 0"/^
gegen höchstmögliche, sofort be-Annahme vo« Spargelder« vo« jederma»«,

ginnende Verzinsung.
Abgabe vo« Darlehe«, gegen Hypothek, Bürgschaft oder sonstige Sicherheit, zu

billigem Zinsfüße.
Eröffnung laufender Rechu«„ae« (Lonto-Lorrente) mit»nd ohne Lrcditgewähmng.
Sröffuung provifio«Sfreier Check-Co«ti, kostenlose Abgabe der Checkheftr
A«- u«d « erkauf da« Wertpapiere« aller Art, sowie von Wechseln, Checks rc.

bet billigster Berechnung.
Erl«dig»»g vo» Börfe«a«ftriige« für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons , ausländischem Geld , verlosten Effekten rc.
Verlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosungsfalle:
Vermietung diebes- und feuersicherer Kafsen-Schranksächrr »nt» Selbstocrschluß

der Mieter , je Nach Größe t ^ 6.—. 8.— und ^ 10. j pro Fahr
Kostenlose Beratung ln Geldangelegenheiten für jedermarm.

fritr HammesfLkr , knockeb. Lolinxen.
Verssnä ssê en t^ackn. oci. vorder . Xrrse.

8vr. Lssed. 3jAllr. llsrastls.
3.25 N»»»-»eknell1e»n»»et,rne „ perkelct" AG. 425.

N^<,ne » ^ ilbek «ta >>I . . « . L2S IIIm>Ni-rt m S0M v-r,cdl « l-« !nV -iSIi-« « . 1.S0 » Artikel» -«»I- gr»ti, « «t kruiko. -

Ursprungszeugnisse
G. W . Zaiser'sche Buchhandlung Nagold.

sind zu haben
bei

Nagold.
«arretiert

reinen
RM-
Tannen-

empfichlt
Bieneuzüchter Gottl . Klaifz.

Nagold.Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen, welcher

L»st hat. die Schreinerei zu erlernen,
nimmt unter günstigen Bedingnngen
aufs Frühjahr in die Lehre

Jakob Döttling,
Möbelschreinerei.

Losungsbüchleinb. E. W. Zaiser.
Mitteilnngen des Standesamts

der Stadt Nagold.
Geburten : Otto Wilhelm , Sohn der

Ioh . Friedr . Krauß . M «8germstr . Hil¬
den 4. Jan.

Todesfälle : Iabob Stoll lediger Dienst.
Knecht von EffO-igen den 8. Januar.

der Stadt Wildberg.
Geburten : am 11. Dez. 1 Sohn der

Fahr . Gauß , Fahrknechts.
am 15. Dez. 1 Tochter des Post-

unterbeamten Jak . Theurer,
am 30. Dez. 1 Tochter des Christ.

Klingel , Schwanenwirts.
am 31. Dez. 1 Tochter »es Johann

Hagel , Weichenwärters,
Todesfälle : am 2. Dez. Gottlieb Walther,

ledig, von Asperglen . Pflegling des
Hauses der Barmherzigkeit.

am 12. Dez . 1 Kind des Johannes
Gauß , Fahrknechts , . , . ,

am 20. Dez . Karoltne Hezrl , ledige
Taglöhnerin.
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